
16 MieterZeitung 6/2002

Aus dem MieterbundAus dem Mieterbund

11

Start in den neuen Räumen
■ Der Mieterbund hat in

Gütersloh seine neue Ge-
schäftsstelle eröffnet. Ein kurzer
Schreck. Als das Tablett mit
Gläsern klirrend zu Boden
rauscht, rettet Hans Bubenzer
schnell die Situation: „Scherben
bringen Glück“, sagt der stell-
vertretende Vorsitzende des
Mieterbundes in Ostwestfalen-
Lippe mit einem Lächeln. Die
rund 20 geladenen Gäste des
Mieterbundes Gütersloh ap-
plaudieren. Denn sie alle wün-
schen dem Mieterbund zur Ein-
weihung der neuen Räume am
10. Oktober viel Glück.
Allen voran Bürgermeisterin
Maria Unger. Sie lobte auf dem
Empfang die gute Zusammenar-
beit zwischen Stadt und Mieter-
bund. „Wir erstellen seit Jahren
gemeinsam den Mietspiegel
und sichern so gerechte Mieten
in Gütersloh“, sagte die Bürger-
meisterin. Diese erfolgreiche
Interessenvertretung wurde be-
lohnt. Seit der Gründung des
Vereins Mitte der 80er-Jahre hat
sich die Zahl der Mitglieder von
228 auf 2 865 mehr als verzehn-
facht.
Kein Wunder, dass es in der al-

ten Geschäftsstelle zu eng wur-
de. „Die Verhältnisse in der
Strengerstraße waren für unsere
Mitglieder und Mitarbeiter nicht
mehr zumutbar“, erklärt Joa-
chim Knollmann, Geschäfts-
führer des Mieterbundes Ost-
westfalen-Lippe. Zentral gele-
gen und neu sollte die Immobi-
lie sein. Der Verein musste in
Gütersloh nicht lange suchen. In
der Königstraße 38 konnte der
Mieterbund sogar die Auftei-
lung der insgesamt 140 Quad-
ratmeter großen Räume mitbe-
stimmen und auf die Bedürfnis-
se von Mitgliedern und Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen zu-
schneiden. Jetzt ist genügend
Platz vorhanden, um die Akten
zu archivieren. Und vor allem
konnten Wartezone und Ser-
vicebereich endlich räumlich
getrennt werden. Die hellen,
freundlichen Räume laden Mit-
glieder zum Besuch ein.
Das sind beste Voraussetzun-
gen, um die gute Vereinsarbeit
fortzusetzen. Die hat den Mie-
terbund in Gütersloh zu einer
festen Größe gemacht. Davon
zeugen nicht zuletzt die Gäste
bei der Einweihung. Vertreter

von allen drei Ratsfraktionen,
von Verbraucher-Zentrale,
Wohnungswirtschaft und vom
Landesverband Nordrhein-
Westfalen haben es sich nicht
nehmen lassen, dem Verein
beim Start in den neuen Räu-
men viel Glück zu wünschen.
Und wenn an Sprichwörtern et-
was Wahres ist, kann der Mie-
terbund in Gütersloh weiterhin
beruhigt in die Zukunft sehen.
Denn: Scherben bringen
Glück.                                          ■

Joachim Knollmann, Geschäftsführer des Mieterbundes Ostwestfalen-Lippe, Bürgermeisterin Maria Unger
und Hans Bubenzer, stellvertretender Vorsitzender des Mieterbundes Ostwestfalen-Lippe (v. l.) 

Ein gesegnetes 
Fest und ein 
friedvolles Jahr
2003 wünschen 
Ihnen Vorstand, 
Geschäftsführung
und die Mitarbeiter
und Mitarbeiterin-
nen des 
Mieterbundes 
Ostwestfalen-Lippe.

Erfolgreiches Jahr
■ Im letzten Monat des Jah-

res können wir auf ein er-
folgreiches Jahr zurückblicken:
Bei den Mietspiegelverhand-
lungen haben wir erreicht, dass
die Mieten in weiten Teilen un-
seres Vereinsgebietes konstant
geblieben sind und auch bleiben
werden. Möglich war das unter
anderem, weil auch in unserer
Region die Zahl der Wohnungs-
suchenden weiter zurückgegan-
gen ist.
Diese Entwicklung ist erfreu-
lich. Sie darf aber nicht als Ar-
gument dienen, den Mietwoh-
nungsbau zurückzufahren. Für
einkommensschwache und kin-
derreiche Familien fehlt noch
immer bezahlbarer Wohnraum.
Deshalb ist es wichtig und unab-
dingbar die leidige Leerstands-
diskussion zu beenden und den
Mietwohnungsbau in gleichem
Umfang zu fördern wie in der
Vergangenheit.
Im kommenden Jahr liegt viel
Arbeit vor uns. Denn das Miet-
recht ist zwar reformiert, den-
noch sind viele Fragen offen:
Etwa ob die dreimonatige Kün-
digungsfrist auch für Mieter mit
Altverträgen gelten soll. Neue-
rungen wie der qualifizierte
Zeitmietvertrag sind noch weit-
gehend unbekannt. Wir werden
Sie auch im Jahr 2003 in ge-
wohnter Weise umfassend in-
formieren, Sie über lokale Ten-
denzen in der Rechtsprechung
unterrichten und Ihre Interessen
effizient vertreten.                      ■
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Im Deutschen Mieterbund

■ Der Informationsbedarf
rund um das Thema

Wohnen ist groß. Das haben im
September die zahlreichen
Nachfragen an den Infoständen
des Mieterbundes in Oelde, Ah-
len und Beckum gezeigt.
Viele Fragen betrafen die Miet-
rechtsreform. Ebenfalls begehrt
war bei den Bürger und Bürge-
rinnen der Rat zu Betriebskos-
tenabrechnungen, Mieterhö-
hungen und Wohnungsmängeln.
„Wohnungsnot breiter Bevölke-
rungsschichten und Wucher-
mieten gehören zwar weitge-
hend der Vergangenheit an“,
sagt Joachim Knollmann, Ge-
schäftsführer des Mieterbundes
Ostwestfalen-Lippe. „Ange-
sicht sinkender Realeinkommen
und Abbau sozialer Leistungen
ist es für jeden Mieter wichtiger
denn je, seine Rechte zu kennen.
Nur so kann er sich gegen unbe-
rechtigte Forderungen wehren“.
Im kommenden Jahr wird der
Mieterbund mit seinem In-

Über die Rechte informiert

fostand andere Städte der Regi-
on besuchen und über Miet-
rechtsänderungen, Kündi-
gungsschutz und Vertragsklau-

seln informieren. Wenn Sie
nicht so lange warten wollen,
kommen Sie in unsere Ge-
schäftsstellen.                              ■

In Gütersloh sind die Mie-
ten in den vergangenen vier
Jahren konstant geblieben,
obwohl die Zahl der Woh-
nungssuchenden im glei-
chen Zeitraum um rund

120 auf knapp 900 gestie-
gen ist. Einen Tiefpunkt er-

reichte im vergangenen
Jahr die Zahl der Bauge-

nehmigungen: 338 wurden

erteilt. 1998 waren es fast
doppelt so viele.

„Sorge bereitet uns auch
der Sozialwohnungsbau“,
sagt Joachim Knollmann,
Geschäftsführer des Mie-
terbundes Ostwestfalen-
Lippe. 1999 wurden noch

knapp 90 Neubauten geför-
dert. In den vergangenen
zwei Jahren waren es nur
noch jeweils 60. „Dabei ist

absehbar, dass sich der
Bestand bis zum Jahr 2010
halbieren wird“, kritisiert

Knollmann.
Positiv stimmt dagegen ein

Blick auf die Arbeit des
Mieterbundes: 90 Prozent
der Konflikte konnte der

Verein für seine Mitglieder
außergerichtlich beilegen.
Von den Fällen, die vor Ge-
richt landeten, verlor der
Verein nur 20 Prozent.

Rat suchten die Güterslo-
her Mitglieder vor allem bei
Fragen der Betriebskosten.

Knapp ein Drittel der
Rechtsberatungen entfallen

auf diesen Bereich, ein
Fünftel auf Wohnungsmän-
gel. Hilfe bei Mieterhöhun-

gen (4,5 Prozent) oder
Kündigungen von Vermie-

tern (2,5 Prozent) 
spielen dagegen kaum

noch eine Rolle.

GÜTERSLOH 
IN ZAHLEN

RAT ZWISCHEN DEN TAGEN
■ Sie haben Ärger mit dem Vermieter oder Ihrem Nachbarn? Wir sind
auch zwischen Weihnachten und Neujahr für Sie da. Rechtsberater
und Verwaltung helfen Ihnen zu den gewohnten Zeiten gerne weiter. 
Geschlossen bleibt die Hauptgeschäftsstelle nur an Heiligabend und
Silvester. In den Außenstellen ruhen die Geschäfte zwischen dem 23.
Dezember 2002 und 3. Januar 2003. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
Unsere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in Bielefeld erreichen Sie un-
ter der Telefonnummer 05 21 / 5 60 55-0.

Neuer Mietspiegel für Oelde Nachdem fünf Jahre lang die Mietspiegel-
werte konstant gehalten werden konnten,
war auf Grund einer aktuellen Datenerhe-
bung für das Jahr 2003/2004 eine „Fort-
schreibung“ unumgänglich. 
Der Mieterbund konnte allerdings für die
Mieter erreichen, dass die Steigerungsra-
ten sozial verträglich sind und sich ledig-
lich zwischen zweieinhalb und vier Prozent
bewegen. Dabei ist zu beachten, dass der
jeweilige Mittelwert einer Preisspanne die
ortsübliche Vergleichsmiete für eine durch-
schnittlich ausgestattete Wohnung/Baujahr
in normaler Wohnlage wiedergibt.
Sollten Sie ein Mieterhöhungsverlangen er-
halten, kommen Sie in unsere Beratungs-
stelle (Rathaus/Dienstags von 14.00 bis
16.00 Uhr), damit wir dieses prüfen kön-
nen und gegebenenfalls das Notwendige
veranlassen.


